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Im Klepper - Untersuchungsausschuß des preußischen
Landtags wurde einstimmig der nationalsozialistische An¬
trag angenommen, den Reichskanzler von Papen und andere
hohe Funktionäre des Reichs als Zeugen über die Beteili¬
gung der Preußenkasse an der „Germania " und die grund¬
sätzliche Frage einer Beteiligung der öffentlichen Hand an
Zeikungsunternehmungcn zu vernehmen. Wahrscheinlich
wird die Vernehmung von Papers am Donnerstag dieser
Woche erfolgen.

Der sächsische Landtag hak den nationalsozialistischen
Antrag auf Landtagsauslösung gegen die Stimmen der An¬
tragsteller und der Kommunistenäbgelehnk.

Der Staatsgerichkshof wird das Urteil im Prozeß Preu¬
ßen — Reich voraussichtlichnächsten Dienstag verkündigen.

In der Untersuchung wegen der Sprengstoffanschläge in
Schlesien(kreis Nimptsch) sind der SA .-Oberführer v. Ober¬
nitz und sein Adjutant Graf Spreti verhaftet worden.

Im Hafenviertel von Rotterdam wurde eine große
Menge Waffen und Munition beschlagnahmt, die nach
Deutschland geschmuggelt werden sollten. Ein Händler wurde
verhaftet.

Der englische Botschafter hatte eine Unterredung mit
herriot über den Tagungsort der Viermächtekonferenz.

Sie GenjerkWsten zum MrtsWsOn
Berlin . 18. Okt. Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaft s»

Hund und 'der Allgemein« Freie Angestelltenhund veranstalte¬
ten heute vormittag «me öffentliche Kundgebung, um zum
Wirtschaftsplan der Reichyregierung Stellung zu nehmen.
Abg. Leipart  erklärte , die dringlichste Aufgabe sei zurzeit
eine wirkungsvolle Verminderung der Arbeits¬
losigkeit.  Don 'der Art und Weise, wie die Reichsregie¬
rung dies« Arbeit durchführe, werde die Stellungnahme der
Gewerkschaftenzur Regierung abhängen . Reichsteasabgeord-
neter Tarnow  führte aus , die Gewerkschaften werden sich
keiner Maßnahme in den Weg stellen, von der sie hoffen
können, daß ste den Arbeitslosen helfe. Wer leidenschaftlich
müßten sie gegen den Teil des Plans Einspruch erheben, der
.mit unerträglicher Härte in die Lebenshaltung der Arbeiter-
ischaft und in ihre sozialen Rechte eingreife. Den guten Glau¬
ben , den Arbeitslosen zu helfen, billige inan der Regierung
-zu, aber di« Tatsache, daß Ue Grundlagen des Plans in der
„geschonkrveisen und bedingungslosen Verteilung von
Milliarden Reichsmark Steuerscheinen an die Unternehmer"
bestehe, sei nicht zu bestreiten. Die Notverordnung -übe einen
starken AnreizzurVerkürzung der Arbeits¬
zeit  ans . Die Gewerkschaftenhätten seit Jahren die gesetz¬
liche 40-Stundenwoche gefordert und den Arbeitern auch
Mgemutet , im Interesse der Arbeitslosen nötigenfalls auch
lohne Lohnausgleich dieses Solidaritätsopfer auf sich zu
nehmen. Wenn nun aber die. Verordnung zu den 16 v. H.
Lohnausfall aus -der Arbeitszeitverkürzung noch weitere 12
vom Hundert Lohnsenkung hinzufüge, dann gehe -das weit
über das erträgliche Maß hinaus . Die Regierung habe es
-noch in der Hand, ihre Wirtschaftspläne von den offenkundi¬
gen antisozialen Fehlkonstruktionen zu bereinigen, und die
'Gewerkschaften fordern sie dringend auf, damit nicht länger
zu zögern.

lieber den Kampf um die Wiederherstellung des
kollektiven Arbeitsrechts und des Tarif¬
rechts  sprach der Leiter der Arbeitsrechtsabteilung , N ö r-
p el . Mit ihren Maßnahmen habe die Reichsregierung das
heute für den Interessenausgleich zwischen Arbeiterklasse
und Arbeitgeber geradezu unerläßliche kollektive Arbeitsrecht
gefährdet. Was die Deutfchnationale Volksvartei fordere,
seien faszistische Gewerkschaften.

In einer Entschließung  wurde die Aufhebung
der Verordnungen  vom 5. 9. und 3. 10.. die Abkehr
von überlebten Wirtschaftsformen und die Einleitung einer
neuen Organisation  der Wirtschaft mit dem Ziel der
P l an wi rt scha f t oesordert.

Nene Nachrichten
Ern angeblicher Kronprinzenbrief

Bertin , OEt. Die „Rheinische Zeitung" veröffentlicht
Stellen aus einem angeblichen Brief des Kronprinzen vom
^4. April 1932 an den damaligen Reichswehrminister
Groner,  in dem der Kronprinz bedauert haben soll, daß
Groner die nationalsozialistischen SA . und SS . aufgelöst
und geholfen habe, das wundervolle Menschenmaterial, das
m diesen Verbänden eine wertvolle Erziehung genieße, zu
zer,chl-agen. Gröner erklärte darauf , durch <WTB ., daß' er
niemals einen solchen Brief des Kronprin --

habe. Die „Rheinische Zeitung " hält aber
Behauptung aufrecht, lehnt es aber „aus nationolpoli-

rischen Gründen ab. den ganzen Brief zu veröffentlichen.

Neue englische Einladung abgelehnt
Berlin , 18. Okt. Der englische Geschäftsträger hat gestern

noch einmal den Reichsaußenminister besucht, um die Ein¬
ladung zur Viermächtekonferenz in Genf  zu
wiederholen. Der Reichsaußenminister konnte ihm nur wie¬
der antworten , daß Deutschland aus den bereits ausführlich
dargelegten Gründen Genf als Konferenzort ab lehnen
müsse. Es wird nunmehr abzuwarten sein, ob von der Ge¬
genseite ein anderer  Tagungsort vorgeschlagen wird,
jedoch rechnet man in Berlin kaum noch damit , daß die
Konferenz vor Anfang November stattfindsn könne.

Mac Donald verärgert
London, 18. Okt. Aus einem vom Ausschuß der Natio¬

nalen Arbeiterpartei , die sich nicht von Mac Donald getrennt
hat , gegebenen Frühstück, dem fast sämtliche Minister an¬
wohnten, sagte Mac Donald in einer Rede: Deutschland
weiß, daß Großbritannien sich seiner Forderung , „als ein
Gleicher auf der Abrüstungskonferenz betrachtet" zu werden,
nicht widersetzt. Ich bedaure, daß Deutschland, obwohl es
seine Bereitwilligkeit erklärt , an einer Konferenz der vier
oder fünf Mächte teilzunehmen, es ablehnt , nach Gens
zu gehen, und zwar aus Gründen , deren Triftigkeit
schwer für mich zu entdecken  ist . Ich hoffe, daß
Deutschland sein letztes Wort noch nicht gesprochen hat . Die
englische Regierung fährt fort, ihr Ziel zu verfolgen, und
hofft, in einigen Tagen eine weitere Erklärung  ab¬
geben zu können.

England besteht also mit Herriot auf Genf.

Die „Morningpost " berichtet, Mac Donald werde dem
Ministerrat einen neuen Vorschlag in der Ab¬
rüstungsfrage  und bezüglich Deutschlands  unter¬
breiten . Am Mittwoch wird Mac Donald eine Abord¬
nung der kirchlichen Führer  empfangen und Er¬
klärungen über die Abrüstungsfrage entgegennehmen.

Beamkenrakswahlen bei der Reichsbahndirektion
Frankfurt am Main

, Frankfurt a. M., 18. Okt. Die Beamtenratswahlen bei
der Reichsbahndirektion Frankfurt am Main hatten folgen¬
des Ergebnis : Liste des Einheitsverbands 830 Stimmen (ein
Sitz bisher ebenfalls 1), Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
1537 (1 bisher 2), Gemeinschaftsliste umfassend Zentral¬
gewerkschaftdeutscher Reichsbahnbeamten, Gewerkschaft der
Lokomotivführer und die Gewerkschaft der technischen Eisen¬
bahnbeamten 4820 Stimmen (6 bisher 8), nationalsozia¬
listische Arbeitsgemeinschaft 2781 Stimmen (3 bisher nichtvertreten ).

1km die Kontingentierung
Lübeck, 18. Okt. I « einer Wahlversammlung erklärte

Dr . Hugenberg,  der bekanntlich früher Generaldirektor
der Krupp -Werke war , zu dem Steit über die Einfuhrkcn-
tingentierung : Ich sehe es deutlich vor Augen, wie gerade
Handel und Industrie bald die Einführung eines beschränk¬
ten und elastisch gehandhabten Kontinqentsystems —
als Teilmaßnahme irgendeines Systems der Autarkie dis
nur ablehnen, sondern als Uebergangszustand zur Wieder¬
herstellung eines gesunden inneren Marktes und einer
nationalwirtschaftlichen Bewegungsfreiheit Deutschlands —
ebenso segnen werden wie seinerzeit den anfangs so viel be-
kämpften Uebergang Bismarcks zum Schutzzollsystem. Aller¬
dings waren die Formen der Einführung des Kontingent¬
systems durch die jetzige Reichsreaieruna nicht sehr glücklich.

Berlin , 18. Okt. Die öffentliche Sitzung des Klepper-
Untersuchungsausschussesdes preußischen Landtags , in der
Ne ersten Zeugenvernehmungen  über -die Beschul¬
digungen gegen den früheren Finanzminister Dr. Klepper
erfolgen sollen, hatte ein zahlreiches Publikum augelockt. Dis
Staatsanwaltschaft hatte in der Person des Staatsanwa -li-
schastsrates Dr. Kreismann einen Vertreter entsandt. Da¬
gegen war die kommissarische preußische Regierung nicht
vertreten . Die Zeugenvernehmungen sollen sich zunächst
aus den Fall „Kölnische  V o lk  s z e i t u n a" erstrecken,
die 2 Millionen Mark erhalten haben soll. Insgesamt sind
16 Zeugen geladen. Nach dem Vorschlag des Vorsitzenden
sollen zunächst Ministerpräsident Braun  und -dann dis
Minister Hirtsiefer und Klepper  vernommen wer¬
den. Minister a. D. Höpker  und der Aachener Bischof
Vogt  haben sich entschuldigt.

Zu Beginn der Sitzung beantragte der Berichterstatter,
Abg. Steuer (Dnatl .), sämtliche Zeugen vor ihrer Aus¬
sage zu vereidigen.  Abg . Metzin ger (Ztr .) wies
daraus hin, daß ein solches Perfahren noch nie in den
Untersuchungsausschüssen üblich gewesen sei. worauf der
Vorsitzende erwiderte, daß diese Unterlassung auch wieder¬
holt zu Unzuträglichkeiten geführt habe. Szillat (Saz .)
fragte , ob die Akten erst dem Reich-skom-missar zugcleitet

So etwas  macht man aus einen Schlag, ohne jemanden
zu fragen . Das Kontingent ist dem fremden Land gegen¬
über eine Gegenleistung für di« Aufnahme deutscher Jn-
dustrieerzeugnisse. Es ist klar, daß man neue Methoden
nicht durch Mitarbeiter in die Praxis der Wirtschaftspolitik
einführen kann, die diese neuen Methoden jahrelang be¬
kämpft haben und mit dem längst überlebten System der
Meistbegünstigung " rettungslos verfilzt sind. Wer ein
Jahrzehnt oder länger der Ansicht war , „es geht nicht" —
mit dem geht es wirklich nicht. Es war ein Fehler , daß
man solche Leute mit der Durchführung des an sich rich¬
tigen und notwendigen Kontingentsystems betraute . Dazu
kommt, daß die jetzige Leitung der Reichsbank,  die noch
dazu mit ihren finanziellen Einflüssen weit über ihr eigent¬
liches Geschäft hinausgreift , mit ihrer Politik wie ein
schwerer Alp auf der ganzen deutschen Wirtschaft lastet und
immer wieder die Maßnahmen verhindert , die uns und die
ganze Molt zur Gesundung führen können und die — das sei
gegenüber den dunklen Andeutungen der Presseberichte
nochmals gesagt — mit Inflation oder dergleichen nicht das
Mindeste zu tun haben.

Wie im Ausland gefälscht wird
Brüssel, 18. Okt. Auf einer Versammlung der Vater¬

ländischen Verbände wurde u. a. erklärt : „Wir rufen alle,
die den nationalen Willen haben, unter der Führung der
Regierung zu kämpfen, auf, so lange auszuharren , bis wir
die Freiheit der Aufrüstung  erlangt und das Diktat
von Versailles mit dem Schandparagraphen zerbrochen
haben. — Die Regierung hat die Unterstützung aller natio¬
nalen Kräfte notwendig , um das Werk der Verfassung und
der Reichsresorm gut zu Ende zu führen , dessen Krönung
die Wiederherstellung des Kaiserreichs der
Hohenzollern  sein muß ."

Der Brüsseler „Soir ", das meistverbreitete Blatt in
Brüssel, veröffentlichte nun die Rede des Reichs¬
kanzlers von Papen  in Paderborn , sie schiebt aber
mitten in den Bericht die vorstehenden Auslassungen der
Vaterländischen Verbände ein. Das Blatt fälscht  also die
Rede des Reichskanzlers, di« ihm wohl zu friedlich erschienen
sein mag, in der gedachten Weise, um gegen Deutschland und
die Reichsregierung in gewohnter Weise Hetzen zu können.

Französisch-spanische Freundschaft
Paris , 18. Okt. Von dem amtlichen Besuch Her-

riots in Madrid,  der als Einleitung einer „neuen
und wirklichen Entente"  zwischen Frankreich und
Spanien angeseben wird , erwartet man vor allem auch
eine Stärkung der Stellung Frankreichs auf der Ab¬
rüstungskonferenz  und die Unterstützung des fran¬
zösischen Abrüstungs - und S dche r he i ts p l a n s durch
Spanien . Die enge diplomatische Zusammenarbeit soll sich
nicht nur auf Marokko, sondern auch auf Genf und die fran¬
zösische Sicherheit im Mittelländischen Meer erstrecken. Die
vor einigen Jahren von dem spanischen Diktator Primo
de Rivera eingeleitete italienisch -spanische Zusammen¬
arbeit , die in Frankreich seinerzeit eine starke Mißstimmung
hervorrief , gilt als endgültig abgetan.

*
Der Londoner „Daily Telegraph " erinnert daran , daß

die französische Regierung aus der Abrüstungskonferenz
vorgeschlagen hat , in Spanien ein Lager von
schwerem Kiegs material zu errichten,  dos
dem „Völkerbund" in Ernstfällen zur Verfügung stehen und
zur Unterstützung eines angegriffenen Staats dienen sollte.
In Spanien würde ein derartiges Waffenlager „ganz
außerhalb der ReichwrU» Deutschlands" liegen. — Aber in

worden seien. Der Vorsitzende, Abg. Stubke (Dirü .) er>
widerte , er Hobe den Dienstweg über den Reichskommissar
gewählt , weil er die Akten auch über den Reichs-kommissen:
vom Finanzministerium cmgesordert ha-be. Bei So«iül-
dem»traten und Zentrum erhob sich Widerspruch.

Zunächst wurde Dr . Klepper  vernommen . Klepper
verweigerte zunächst die Antworten an den Berichterstatter
Abg. Steuer . Es wurde sodann beschlossen, daß -die Fragen
Steuers durch Len Vorsitzenden Abg. Dr . Zubke (Dnat>
und den Mitherichterstatter Abg. Dr . Muhs (Nat .-Soz.«
an Klepper gestellt werden sollen. Aus den Vorhalt des
Vorsitzenden, daß die Geldhergäbe für die „Köln. Volkse-
Zeitung" (Ztr .) doch nicht zu den ordnungsmäßigen Geschäft
ten der Preußenkasse gehöre, gibt Klepper an, es sei im -'
me r so gehalten  worden , daß Geschäfte, die nicht un¬
mittelbar mit den Aufgaben der Preußenkasse Zusammen¬
hängen , die aber im Interesse des Staats durchgeführr wer¬
den sollten, gemacht wurden, wenn die preußische Re¬
gierung  ihre Zustimmung gab. Es sei allgemein scz
baß die Regierung Zuwendungen an die Presse st ren-
vertraulich  behandle.

Die Staatsanwaltschaft  hat heute in die Akten
der Preußenkasse und des Finanzministeriums in Sachen
Klepper Einsicht genommen.
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-unmittelbarer Reichweite Frankreichs — muß man hinzu-
Hügen.

Die Regierungskrise in Rumänien
Bukarest, 18. Okt. König Carol hat das Rücktrittsgesuch

jÄes Evstmimsters Vaida  angenommen . Danach hat Titli¬
ck esc  u, der Gesandte in Paris , gesiegt. Vaida hatte dem
König Carol eine neue Note des französischenMimsterprä-
Menteri cherriot  vorgelegt , in der cherriot die rumänische
^Regierung wieder awffordert, mit Sowietrußland
-einen Nichtangriffsvertrag  obzuschtießen . Tttu-
-kescu. >der enge Verbindungen mit der fron,Mischen Rechten
»und mit Tardieu  unterhält , ist dagegen mit diesen ent¬
schieden gegen  Nichtangriffsverträge . Und der König ent¬
schied sich für Titülescu, für den auch der Minister des In¬
dern , Michabeche,  der Führer des Bauernflügels der
Megierungspartei , eintrat . Der König hat nun Maniu,
-den Führer der nationalen Kleinbauern , mit der Kabinetts-
Mldung beauftragt . Maniu will sich erst mit seinen politischen
Freunden besprechen. "

MKembergischer kantlag
Hilfe für Neuhausbesiher

Siultgarl . 18. Oktober.
Der Bund der Neuhausbesitzer verlangt Steuerfreiheit für Neu¬

bauten auf die Dauer von 10 Jahren . Die Sozialdemokraten be¬
antragen : 1. Verlängerung der Steuerfreiheit bei Neubauten unter
Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der einzelnen Steuerpslich-
tign , 2. Gewährung verbilligter Baudarlehen und 3. Herabsetzung
der Zinsen der Landeskreditanstalt . Die Kommunisten verlangen
1. Zinssenkung um mindestens 2 Prozent und 2. Aufhebung ein¬
geleiteter Zwangsversteigerungen . Die Nationalsozialisten bean¬
tragen noch, 1. die Landeskreditanstalt anzuweisen , dem Landtag
Aufschluß über ihr Finanzgebaren vorzulegen , 2. eingeleitete
Zwangsversteigerungen in Fällen unverschuldeter Not aufzuheben.

Staatspräsident Dr . Bolz:  Ich hoffe, daß der Landtag Rück¬
sicht nimmt auf die Finanzlage des Staats wie der Landeskredit¬
anstalt . Die Anstalt kann zurzeit weitere Neubauten nicht mehr
finanzieren , da die Mittel fehlen . Pfandbriefe können jetzt auch
nicht ausgegeben werden . Die gegebenen Zusagen werden eingelöst.
Eine Million ist schon ausgegeben . 700 000 F stehen noch aus.
An vorstädtischen Kleinsiedlungen sind für 613 Stellen rund 114
Mill . Mk. ausgegeben worden . Für Jnstandsetzungsarbeiten konnte
das Land nur 100 000 ^ geben. Das Reich gab größere Mittel.
Zunächst 164 000 ^ für Zinsverbilligung . Davon sind aber nur
10 000 in Anspruch genommen . Weiter gibt das Reich für
Reparaturen 50 Millionen Mark, von denen 1,8 Millionen aus
Württemberg fallen . Die schwierige Lage der Neuhausbesitzer
geben wir zu, aber sie darf nicht verallgemeinert werden.
Nicht jeder Neuhausbesitzer ist notleidend.

Wir sind bereit, alle frei werdenden Mittel für die Neuhaus¬
besitzer zur Verfügung zu stellen. Bis jetzt haben wir 1 Million
bereitgestellt , von der etwa die Hälfte ausgegeben ist. Die Lan¬
deskreditanstalt muß sich jetzt allein tragen , sie mutz für Zin¬
sen und Verwaltungskosten selbst aufkommen . Wer daraus nicht
Rücksicht nimmt , versündigt sich an der Anstalt und am Staat , der
die Bürgschaft übernommen hat. Eine Reihe der vorliegenden An¬
träge versündigt sich gegen den Staat . Wenn sie angenommen
werden , weigere ich mich, sie durchzusühren und vertage lieber
mein Amt , als daß ich mich aus eine schiefe Ebene schieben
lasse. Eine generelle Zinssenkung ist ganz unmöglich . Ich bitte,
keine Agitakionspolitik zu treiben . Vom 1. April bis 1. Oktober
1932 hatte die Anstalt nur 4 Zwangsversteigerungen . Dabei be¬
trägt die Zahl der Schuldner 36 000.

Abg . Waldmann (NS .) : Die Neuhausbesitzer wollen nur,
was schon in den anderen deutschen Ländern gilt . Abg . Winker

(Soz .) : Wir wollen keine allgemeine Steuerbefreiung , wie die
Nationalsozialisten beantragen , sondern nur Steuerfreiheit für die
Bedürftigen . Abg . Dr . Wider (DN ) : Es geht nicht an , An¬
träge zu stellen, die dem" Staat Millionen kosten, ohne Deckungs¬
vorschläge zu machen. Die Neuhausbesitzer sind durch die Sünden
der Wohnungszwangswirtschaft in diese Lage gekommen. Wegen
der Zwangswirtschaft hatten wir keine Wohnungen mehr . Dann
kam es zu der Subventionspolitik des Neuhausbesitzes , die eine
Raubbaupolitik am Althausbesitz war . Wir sind bereit, alles zu
tun, die Not der Neuhausbesitzer zu lindern . Wir sind aber nicht
bereit, ungerechte Anträge zu unterstützen.

Finanzministsr Dr . Dehlinger  wies darauf hin, daß sich
die Erleichterungen bewährt haben, die die Neuhausbesitzsr in der
Notverordnung vom 30. September 1931 erhalten haben . Die
Anträge auf Steuerbefreiung hätten einen Ausfall von 3 Mil¬
lionen für die Gemeinden und von 800 000 RM . für den Staat
zur Folge . Wollte die Regierung alle Beschlüsse des Landtags
in den letzten Tagen durchführen, so würde das für 1932 einen
ungedeckten Abmangel von 15—20 Millionen ergeben . — Ange¬
nommen werden die Anträge betr. Ausdehnung der Steuerfreiheit
für weitere 3 Jahre auf Gebäude , deren Eigentümer ein steuer¬
freies Jahreseinkommen bis zu 3000 ^ gehabt haben und betr.
Herabsetzung der Baudarlehenszinsen und Tilgungsrenten der Lan¬
deskreditanstalt nach dem Grad der Bedürftigkeit . Außerdem soll die
emgeleitete Kündigung von Baudarlehen angesichts der Wirtschafts¬
lage zurückgenommen werden . Zwangsversteigerungen sollen mög¬
lichst vermieden werden . Das Staatsministerium soll auch auf
allgemeine weitere Zinssenkung beim Reich hinwirken . Ferner
wurde angenommen ein nat .-soz. Antrag , wonach die Einziehung
der Steuer ganz oder teilweise zu unterbleiben hat, wenn sie
l>ei höherem Einkommen nach Lage der Verhältnisse unbillig wäre.
Annahme fand auch ein soz. Antrag , für Darbehensschuldner, deren
steuerbares Jahreseinkommen 5000 nicht überstiegen hat, den
Zinssatz auf auf 3 Prozent zu ermäßigen . Alle übrigen An¬
träge wurden abgelehnt . Schließlich wurden dann noch zwei An¬
trägen betr. Abgabe von Waldstreu zugestimmt . Der Landtag
dürste erst im November nach den Reichstagswahlen wieder zu¬
sammentreten.

Württemberg
Personenkraftwagen stürzt auf Bahngleis

Die RBD . Stuttgart teilt mit: Am Montag , 17. Okt.
vormittags 11 Uhr, fuhr ein Personenkraftwagen aus Gag¬
genau (Baden ) gegen das Geländer der Bahnbrücke zwi¬
schen Oberndorf (Neckar) und Epsendorf und stürzte sieben
Meter tief auf das Bahngleis ab. Der Kraftwagen wurde
schwer beschädigt, der Führer brach den rechten Arm und
erlitt starke Verletzungen am Kopf, seine mitfahrende Mut¬
ter wurde nur leicht verletzt. Der um diese Zeit fällige
D-Zug 211 Zürich- Stuttgart wurde in Epsendorf ange-
hatten, so daß weiteres Unglück verhütet wurde.

Stuttgart . 18. Oktober.
Die Wahl Seinaths gesichert— Wahlabkommen zwischen

DVP . und Deutschnationalen. Die Reichsparteileitung der
Deutschen Volkspartei hat den Wünschen des Landesver¬
bands Württemberg der Deutschen Volkspartei Rechnung ge¬
tragen und Herrn Keinath mit aus den Reichswahlvorschlag
ausgestellt. Damit dürfte die Wahl Keinaths als gesichert
gelten. Das technische Wahlabkommen, das für die Reichs¬
tagswahl am 31. Juli zwischen Deutschnationaler Volks-
Partei und Deutscher Volkspartei geschlossen worden war,
ist für die Wahl vom 6. November erneuert worden. Der
Zweck des Wablabkommens ist. die für die DVV. in den
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einzelnen Wahlkreisen abgegebenen Stimmen zu sichern, da¬
mit keine Stimme verloren geht.

keine Zinssenkung bei Aufwertungshypokheken. Der
Württ . Sparerbund e. V. Stuttgart schreibt: Den Bemühun¬
gen des Sparerbunds ist es gelungen, durchzusetzen, daß für
die Gläubiger von Aufwertungshypotheken in der Verord¬
nung vom 27. September eine Ausnahme erreicht worden
ist. In Absatz 2 § 1 der Verordnung heißt es : „Die Zin¬
sen einer Aufwertungsforderung (Hypothek) werden nur
dann herabgesetzt, wenn die Aufwertungsforderung eine
Tilgungssorderung ist." Es sind also alle Aufwertungshypo¬
theken, auch auf landwirtschaftliche Grundstücke usw. von
der Zinsherabsetzung befreit, soweit es sich nicht um Til¬
gungsforderungen handelt. Im übrigen empfiehlt der Spa¬
rerbund sämtlichen Gläubigern , die von der Herabsetzung
bezw. Stundung der Zinsen betroffen werden, mit ihren
Schuldnern im Einzelfall eine neue Vereinbarung zu treffen.

Versorgung und Ruhegehälter des Reichs im Rechnungs¬
jahr 1832. Vom Gesamtausgabenansatz aus dem Haushalt
des Reichs für Versorgung und Ruhegehälter von Reichs¬
mark 1381472 000 entfallen auf Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbuebene 1 045 489 000 RM ., Offiziere und Offi-
ziers -Hintervlisbene der ehemaligen Wehrmacht 123 270 000
Reichsmark, Uebergangsgebührnisse beziehende Soldaten der
neuen Wehrmacht 58 455 MO RM ., Offiziere und Offiziers-
Hinterbliebene der neuen Wehrmacht 19 152 OM RM , Emp¬
fänger von Veteranenbeihilfen 7 925 000 RM ., Renten¬
empfänger der neuen Wehrmacht einschließlichHinterblie-
bene 4 992 000 RM .. Kapitulanten der -hemaligen Wehr¬
macht einschließl. für Hinterbliebene 2 837 OM RM .. Beamte
und Beamtenhinterbliebene 119 352 000 RM . Am 1. Juli
1931 waren aus staatlichen Betrieben vorhanden : 50 909
Ruhegeldempfänger , 3386 Wartegeldcmpfänger . 33 782 Wit¬
wen und 6952 Waisen. Im Mai 1931 vorhandene Militär¬
rentenempfänger : Kriegsbeschädigte und Altrentner 892 193,
Witwen 376 491, Waisen 505 205, Eltern 371 175. Ver-
heiratet sind von den Kriegsbeschädigten. Altrentnein und
ehemaligen Kapitulanten 88,5 r>. H. Noch der Statistik ist
bei den Beschädigten mit rund 10 000 Sterbefällen jährlich
zu rechnen.

Der Döblinger Landsriedensbruchprozeß . In der Nacht
zum 24. Juli d. I . kam es in Böblingen zu einer politischen
Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten,
die jetzt die Große Strafkammer oes Landgerichts Stuttgart
beschäftigt. Nachdem ursprünglich 34 Beschuldigte in das
Verfahren verwickelt waren , wurde nur gegen 16 Beteiligte,
neun Kommunisten und sieben Nationalsozialisten, Anklage
wegen schweren und einfachen Landsriedensbruchs und Waf¬
fenvergehens erhoben. Nach der Anklage versammelten sich
an jenem Abend Angehörige der Antifa , um heimkeh.'enden
auswärtigen Nationalsozialisten , d>e an einer Feier im Flug¬
hafenhotel teilgenommen hatten , aufzulauern . Es kam an
verschiedenen Stellen zu schweren Schlägereien, bei denen
von beiden Seiten scharfe Schüsse abgegeben mni-den. !o daß
es zahlreiche Verletzte gab. Urteil folgt.

Vom Landtag . Die Abgeordneten des CVD. haben be¬
antragt , daß die regelmäßige Redezeit im Landtag eine
Stunde , bei Besprechung von Großen Anfragen 30 Minuten
nicht überschreiten soll. Ausnahmen können zugslassen
werden.

Die glatten Straßen eine Gefahr für Tiere. Der Ab¬
geordnete Wernwag (VB .) hat im Landtag folgende Kleine
Anfrage gestellt: Mit Rücksicht auf den Kraftverkehr wurde
die Oberfläche der Straßen so glatt hergerichtet, daß der
Verkebr mit Zugtieren äußerst aefnbrnoll wird. Die Tiere

Uumpe Ln Amerika
" Lin lustiger Roma« von Zritz Korn«

Urheber-Rechtsschutz: Wolff-Korrespondenz Leipzig LZ
3Sj

„Ja , schwer zu sagen! Nehmen wir an, eine Laune ! Ja-
woll, eine Laune ! Sie gefallen mir viel besser!"

„Wirklich?" sagte das Mädchen verlegen.
„Bestimmt! Also jetzt erst Weltmeisterschaftskampf . . .

und dann reden wir weiter !"
Edith macht selige Augen und nickt erglühend.
„Dann reden wir weiter ! Ja , ich weiß, Sie müssen

tüchtig trainieren , damit Sie in Form sind!"
„Muß ich! Ich bin ja wie ein Gefangener !"
„So schlimm ist das ?"
„Noch viel schlimmer! Gehe ich einen Schritt aus dem

Hause, da läuft zehn Schritte hinter mir dieser langweilige
Mr . Peters , einer der Detektive. Ist doch ganz unnötig ! Den
möcht' ich kennenlernen, der mir was tun will ! Sagen Sie,
Miß Edith, Neuyork ist wohl eine sehr interessante und
schöne Stadt ?"

„Sie haben doch Neuyork gesehen!"
„Nur ganz flüchtig! Wissen Sie , den Broadway , den

möcht' ich mal kennenlernen! Ich spreche jetzt auch ganz gut
Englisch! Lieber ist's mir ja, ich kann mich Deutsch unter¬
halten , so wie jetzt mit Ihnen . Ihr alter Herr . . ., war der
Deutscher?"

„Nein, mein Papa ist aus Holland, aber meine Mutter
ist eine Deutsche!"

„Ihre Mutter war eine Deutsche!" sagte Maier mit
strahlenden Augen. „Das habe ich gleich gewußt ! Sie sind
so quasi ein deutsches Mädchen! Ja , so herrliche blonde
Haare hat nur ein deutsches Mädel !"

„Sind Sie für blond?"
„Jawohl , Fräulein Edith . . . mir geht nichts über

Blond . Schwarz ist ja auch ganz nett, und Uschis Braun¬
blond hat mir ja auch sehr gut gefallen, aber Sie . . . Sie
haben das süßeste Blond, was es gibt !"

„Det stimmt janz uffallend!" sprach jemand trocken
hinter ihnen.

Es war Sülzer.
Die Köpfe der beiden fuhren herum.

„Ick habe wohl Ihre Unterhaltung jestört! Det nehm'
Sie mir nich übel, aber es ist Zeit . Mr . Zumpe muß an die
Arbeit !"

Maier erhob sich und seufzte.
„Sagt ' ich's nicht! Wie ein Gefangener ! Die Uhr regiert

über mein Leben! Also, Fräulein Edith, ich muß der Pflicht
gehorchen! Es kommt schon einmal die Zeit , da . . . hat
was anderes das letzte Wort . . . das Herz!"

Damit küßte er ihr die Hand wie der vollendete Kavalier.
*

Anton der Doppelgänger trainiert.
Sülzer schaut zu. Plötzlich sagt er : „Keen Schwung,

Junge ! Dir spukt det Mächen im Koppe rum !"
„Ist sie nicht ein reizendes Geschöpf?"
„Jawoll , eene kleene Hexe ist det und du bist een Rino-

zerus, das sich kapern lassen will."
„Die wird mal meine Fraul " sagt Maier bestimmt.
„Jungeken , nich jrößenwahnsinnig werden ! Wie soll

denn det passieren, wenn det Mächen erst mal wees, det du
der Maier und nicht der Zumpe bist!"

„Egal , ich trainiere jetzt, daß ich so gut werde wie der
Anton , und dann reden wir weiter !"

„Det is vanünftig , det importiert mich! Mach's so wei¬
ter , mein Junge , bist heute schon ein guter Mann . . . die
Amerikaner sagen's selber und kannst es weit bringen, wäre
schön, wenn du einmal ein Gegner von Anton würdest!"

„Ich werd' mir alle Mühe geben!"

Vier Tage später.
Edith besucht den Pseudo-Anton wieder und findet, daß

er ein sehr mieses Gesicht macht.
„Was haben Sie denn, Mr . Zumpe ?"
„Ach, nichts, nichts, aber es ist so langweilig . Früh

Training , nachmittags Training , dazwischen Essen und
Trinken und abends schlafen! Wissen Sie , ich möcht' gern
einmal rein nach Neuyork. Den Broadway möcht' ich mal
kennenlernen!"

„Ich habe meinen Wagen gerade da, Anton, ich bringe
Sie nach Neuyork hinein."

„Wie soll ich aber hier fortkommen? Ich muß mal über-
, legen."

„Ich habe einen Gedanken! Ich fahre heute gegen 6 Uhr
mit meinem Wagen die Straße vor Millers Landhaus ent¬
lang . Punkt 6 Uhr. Sie machen Punkt 6 Uhr einen Spazier¬
gang und steigen zu mir in den Wagen . Der Detektiv hat
gar keine Zeit, es zu verhindern , und wenn Sie im Wagen
sind, dann gebe ich Vollgas ."

„Glänzend ! Bomberling wird allerdings schimpfen und
Sülzer wird fluchen!"

„Die hören auch wieder auf !"
„Ja . das machen wir ! Und spät nachts sind wir dann

wieder da !"
Also war das Komplott beschlossen.

*

Es ging alles programmäßig . Gegen 6 Uhr entführte
der Wagen Anton nach Neuyork und der Detektiv Peters
kam atemlos zu Sülzer und berichtete ihm alles.

Sülzer fluchte gräßlich. Uschi kam und fragte nach der
Ursache.

Man erzählte ihr alles.
Uschi lächelte und sagte: „Ist ja nicht schlimm! Bei der

kleinen Blonden ist ja sicher nur die Liebe im Spiele ! Die
hat gewiß nichts Böses im Sinn !"

Bomberling kam dazu. Er blieb ziemlich ruhig.
„Nichts zu machen! Ich halte es auch nur für einen

Streich aus Verliebtheit, warten wir , bis er zurück ist."
Währenddessen fuhr Maier vergnügt mit Edith Neu¬

york zu.
Sie stellten den Wagen in einer Garage unter und bum¬

melten den Broadway entlang.
Edith war natürlich maßlos stolz, daß Zumpe mit ihr

war , und sie unterließ nicht, ihn „Mr . Zumpe" zu titulieren,
was auf sich hatte, daß jeder auf dem Broadway wußte : der
deutsche Boxer Zumpe , der um die Weltmeisterschaftantritt
bummelt auf dem Broadway.

Auch in Mortons Hotel drang die Mitteilung.
Monet erhob sich sofort und ging mit seinem Stabe , ihn

zu suchen. Das war nicht schwer. Sie trafen ihn auf dem
Riesenrad, wo er mit Edith vergnügt auf- und abfuhr.

Maier war ausgelassen wie ein Junge , und da die Neu¬
yorker fröhliche Menschen gern haben, so schenkten sie auch
ihm ihre Sympathie.

Er gefiel ihnen ausgezeichnet.
(Fortsetzung folgt.)
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rutschen aus. brechen die Füße usw. Ich frage das Staats-
Ministerium, ob es bereit ist, dafür zu sorgen, daß die Stra¬
ße« aufgerauht werden, damit derartige Unfälle vermiedenwerden.

80. Geburtstag. Geh. Kommerzienrat Arthur Fächer.
Inhaber der großen Holzfirma in Bietigheim, feiert anrW. Oktober den 80. Geburtstag.

Backnang, 18. Okt. Streik der Wohlfahrts-arbeitet.  Rach der Südd. Arb.-Ztg. befinden sich die
Rotstands- und Wohlfahrtsarbeiter im Ausstand, um
chre vom Fürsorgeausschuß und Gemeinderat in der Haupt¬
sache abgelehnte Herbsthilfeforderung durchzusehen.

Sornkal OA. Leonberg, 18. Okt. Wegelagerer am
Hellen Tage.  Aus der Straße von Stammheim nach
Ävrntal stellten letzten Samstag mittag am Waldrand fünf
Burschen eine auf dem Motorrad daherkommende Militär¬
person, die sich die Wegelagerer nur durch Abgeben eines
Schusses fernhalten konnte; letztere flüchteten dann auch
schleunigst in den Seewald. Leider gelang es der Militär¬
person nicht, einen der Burschen zu erwischen.

Skammheim OA. Ludwigsbura. 18. Okt. Waffen-fund.  Eine Durchsuchung nach Schußwaffen wurde laut
.„Ludwigsburger Zeitung" gestern bei hiesigen National¬
sozialisten durch Landjägerbeamte vorgenommen. In einem
iDalle wurde ein Selbstladepistole mit Munition vorgesun-Len und beschlagnahmt. Dem Besitzer soll die Waffe von
Verwandten überlassen worden sein. Die Beteiligten wer¬den sich wegen Verletzung der Anmeldepflicht zu veraut-Worten haben.

Vom unteren Neckar, 18. Okt. DreisterSchwindel.
In verschiedenen Orten des Neckartals, so in Eberbach.Hirschhorn, Neckarsteinach bot ein junger Mann aus Ag-
lasterhauseu Weintrauben den Zentner zu 8.50 -N an Er
ließ sich je Zentner Vorauszahlungen von 50 Pfg. geben.
<on Neckarstcinach kassierte er so S2.25 Mark. Man kam aber
-auf den Schwindel und ließ ihn verhaften.

Rokkenbn-'g, 18. Okt. 99. Geburtstag.  Hnits b'gcht
hie Mutter des Domkapitulars Dr. Kaim  im Haus ihrez
Sohns ihren 90. Geburtstag. Frau Kaim ist am 18. Okr.
1842 in Schelklingen OA. Blaubeuren geboren als Tochter
Des dortigen Stadtschultheißen Scheitenberger. 32 Jahre lebr
sie bei ihrem geistlichen Sohn.

Roiienburg, 18. Okt. Neuer Landrat.  Landrat
Schmid wird in den nächsten Tagen von hier nach Stut>
Hart übersiedeln, um seinen Dienst bei der Ministeriaiai Gi¬
lling für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung anzutrcien.Als Stellvertreter wird Landrat Chormann  von Ried¬
lingen das Oberamt übernehmen.

Schm-rnmngcn. 18. Okt. 800 v. H. B ü r g e r steue r.
Zur teiiweisen Beseitigung des auf den Hoimhaltplan 1932
übernommenen Fehlbetrags des Rechnungsjahrs1931 hatte
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körverschafts-
Derwaltuug die nachträgliche Erhebung eines weiteren Zu¬
schlags zur Bürgersteuer 1931 von 300 v. H. des Landes¬
satzes angeordnet. Die Stadtverwaltung hat die ZulässigkeitDer nachträglichen Erhebung eines solchen Zuschlags be¬
stritten. Das Württ. Finanzministerium und Innenministe¬rium haben diese Streitfrage jetzt dahingehend entschieden,
Laß die angeordnete nachträgliche Bürgersteuer zulässig
sei. Die genannten Ministerien schlagen jedoch vor. an Stelle
der nachträglichen Erhebung eines 300proz. Zuschlags zur
Würgersteuer 1931 eine um 300 v. H. erhöhte Bürgersteuer
1933, d- h. eine Bürgersteuer in Höhe von zusammen800 v. H. des Landessatzes zu erheben. Der Vorschlag der
Ministerialabteilungwirkt sich dahin aus, daß an Stelle der
erwähnten öOOproz. Bürgersteuer in Höhe von 30 Mk. nun¬
mehr eine solche Steuer von 48 Mk. für das Jahr 1933 tretensoll. Es ist anzunehmen, daß der Gemeinderat den Vorschlag
ablehnen wird.

Göppingen» 18. Okt. Direktor Schwanz im
Ruhestand.  Am Montag trat Verwaltungsdirektor
Schwanz  nach 42Hjähriger verdienstvoller Tätigkeit als
Geschäftsleiter der hiesigen Ortskrankenkasse von seinem
Amt zurück, um sich in den Ruhestand zu begeben. Er stehtim 67. Lebensjahr. Direktor Schwanz übernahm 1890 die
hiesige Ortskrankenkasse. Der als Nachfolger gewählte Ver¬
waltungsdirektor Blum,  bisher Geschäftsleiter der Orts¬
krankenkasse in Zuffenhausen, wurde heute vom Kassen-
worstand in sein Amt eingesetzt.

Brandstifter auf frischer Tat ertappt.  In
der Nacht zum Samstag versuchte ein wiederholt vor¬
bestrafter Mann aus Salach eine mit Heu und Stroh ge-füllte Scheune des Landwirts Bernhard Seibold m Salach
anzuzünden. Er wurde dabei von dem gerade die Runds
machenden Polizeiwachtmeister entdeckt und konnte zunächst
entkommen, weil sich der Polizsibeamts erit um das LöschenDes bereits im Entstehen begriffenen Feuers kümmern
mußte. Nachdem jede Gefahr beseitigt war, wurde mit ver¬
stärktem Polizeiaufgebot die Suche nach dem Täter aus¬
genommen. In den frühen Morgenstunden stellte sich der
Flüchtling selbst dem Landjäger, der ihn ins Amtsgerichts¬
gefängnis Göppingen einlieferte.

Ulm, 18. Okt. ZumV r an dbeiGebr . Eberhardt.Von vielen Seiten wurde scharf Kritik geübt, daß bei dem
Brand des großen Lagerschuppens der Pflugfabrik Eber¬
hardt anfangs nur ein Löschzug eingesetzt worden sei. Der
Feuerwehrkommandant Klctt  erklärt , er habe nach An¬
kunft am Brandpiatz mit dem ersten Zug sofort Befehl ge¬
geben, den zweiten Löschzug zu alarmieren. Dieser Befehl
kam jedoch aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen bei

>Ler Feuermeldezentrale im Rathaus nicht an. So verging
kostbare Zeit, bis ein zweiter Befehl zur Alarmierung des
-Zweiten und dritten Löschzugs ausgegeben wurde. Eine
-Verkettung widriger Umstände brachte es mit sich, daß der
-erste Löschzug anfangs keinem Hydranten im Fabrikgelände
Wasser entnehmen konnte und Io zeitraubende Schlauch-
verlegungen zu anderen Wasserentnahmestellenvorgenom--'men werden mußten. Warum die Fabrikwasserleitung ver¬

tagt hat, ist noch nicht aufgeklärt. Merkwürdigerweise hatte
am Nachmittag des Brandtags die eigene Fabritscuerwehrder Gebr. Eberhardt eine „trockene" Hebung abgehalten,
bei der ein Wassergeben nicht in Betracht kam, so daß die

(Hydranten auch nicht aus ihre Leistungsfähigkeit nach-l'geprüft wurden. Dieser Fall ist eine ernste Mahnung,,die

Löschverhältnisse in derartigen Betrieben von Zeit zu Zeit
genau zu überprüfen. Die beteiligten Feuer versicherungs--
gesellschasten untersuchen, ob u. a. auch die Löschverhält¬
nisse betriebsfähig und vorschriftsmäßig in Ordnung waren.Der entstandene Schaden beträgt einige hunderttausendMark.

Kuhjagd auf der Donau.  Gestern nachmittag
kam eine Kuh in der durch das Wehr etwa zwei Meter tief
gestauten Donau bei der Donaubrücke dahergeschwommen.
Der Besitzer der Kuh eilte in ein Boot, nachdem er zuvor
ein langes Seil geholt hatte. Mittlerweile trieb die Kuh
bereits über hundert Meter unterhalb der Brücke, teilweise
sich mitten im Fluß haltend. Erst wenige Meter vor dem
Wehr gelang es ihm, ihr das Seil um die Hörner zu legen,
wobei er öfters mit knapper Not einem kalten Bad entging.
Das Seil warf er nun einigen herbeigeeilten Männern vom
Boot aus zu, die das Tier dem Wasser entrissen.

Vom Ries, 18. Okt. Ein Kind verbrannt.  Der
fünf Jahre alte Landwirtssohn Franz Hofer in Wörnitzstein
steckte einen Stecken in den Ofen, um ihn anzubrennen.Dann schwang er den brennenden Stecken im Kreis um
seinen Körper, wobei die Kleider Feuer singen. Auf das
Geschrei des Kindes eilte die Mutter herbei und erstickte die
Flammen, wobei sie selbst erhebliche Brandwunden erlitt.
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe ist das Kind den schweren
Verletzungen erlegen.

Tektnang, 18. Okt. 150 v H. Bürg srsteuer.  Der
Gemeinderat Tettnang hat in namentlicher Abstimmung
mit 12 gegen 1 Stimme beschlossen, für das Rechnungsjahr
1933 die Bürgersteuer an Stelle der Einwohnersteuer in
Höhe von 150 v. H. zu erheben. Der Einzug soll aus demWeg des Lohnabzugverfahrensdurchgeführt werden.

Friedrichshafen, 18. Okt. Vergiftungserschei¬
nung mit Todesfolge.  Am Sonntag hatte die 30-jährige Dienstmagd Marie Müller  aus Waltenweiler
Gde. Ettenkirch mit ihrem in Ravensburg wohnhaften
Bräutigam in einer hiesigen Wirtschaft Bierwurst gegessen.Auf dem Heimweg klagte sie über Schmerzen, die dann
immer stärker auftraten, so daß sie kaum noch das elter¬
liche Haus erreichen konnte. Kurze Zeit darauf wurde die
Ueberführung in das Krankenhaus notwendig. Dort ist das
Mädchen gestern vormittag gestorben. Bei anderen Gästen,
die die gleiche Wurst gegessen haben, sind ähnliche Erkran¬
kungserscheinungen nicht vorgekommen. Der Bräutigam
des Mädchens sagte aus, bei ihm seien ebenfalls heftige
Leibschmerzen mit folgendem starken Erbrechen aufgetreten.

Uns Stadt und Land
Nagold, den 19. Oktober 1932.

Die Qual von gestern muß die Tat von heute
werden. Hauptmann.

Dienünachrichten.
Ueberkragen: die 2. Stadtpfarrstelle in Böblingen Pfarrer

Alfred Meyer  in Undingen Del. Reutlingen.
Verseht: Regierun-gsrat Dr. Egen  beim Oberamt Göppingenals stell«. Landrat an das Oberamt Daihingen/Enz.

Jorck im Tonfilm
Ein Film von Preußens Schicksalsstunde 1812, von Na¬poleons Niedergang und Preußens Aufstieg, von Porck, demFührer und Retter . Erschütterr erlebt man den Gewissenskon¬

flikt Porcks, der gegen den König für den König die Geschicke
Preußens in die Hand nimmt. Es ist ein Film , der allen eine
unauslöschliche Erinnerung bleiben wird. — Porck, die stärkste
Persönlichkeit in Preußens Schicksalsstunde1812, verkörpert
durch Werner Krauß, den größten deutschen Schauspieler. DurchKrauß steht man ganz im Banne eines erbitterten Ringens um
Sein oder Nichtsein von Volk und Heimat, eines Ringens der
Pflicht, des Gehorsams, der Treue zum König, zum Eid, gegendie eigene Meinung, die klare Vernunft und die Stimme des
Herzens, gegen die Stimmen der rebellierenden Kameraden, ge¬
gen die Lockrufe Rußlands — man wird zum ergriffenen Zeugendes großen Kampfes eines großen Deutschen, — Der herrliche
Tonfilm, der unbedingt verdient, besucht zu werden, läuft abDonnerstag in den Löwenlichtspielen.

Bericht über die Gemeirrderatsfitzung in Aliensteig
am 12. Oktober 1932

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier  und10 Stadträte.
Abwesend: Stadtrat Ackermann, Kalmbach, Hennefarth undBrenner.

Nach einer Notiz im Staatsanzeiger wurde der Vorstandder hiesigen Real - und Lateinschule, Studienrat Auer,  nach
Ebingen versetzt. Laut einem Schreiben der Ministerialabteilungfür die Fachschulen wird aber diese Versetzung nicht, wie ur¬
sprünglich vorgesehen aus 1. November, sondern wohl erst auf16. April 1933, frühestens jedoch auf 1. Januar 1933 erfolgen.Nach Erlässen des Innenministeriums und des Oberamts
und nach Mitteilung des Städtetags sollen an den vom Reich
ausgesetzten Wohlfahrtshilfsmitteln nur diejenigen Gemeindenbeteiligt werden, die die gesetzlich zugelassenen oder vorgeschrie¬
benen Steuern in der erforderlichen Höhe ausnützen, die also
die Bürgersteuer mindestens mit einem Zuschlag von 100 Proz.zum Landessatz und außerdem die Getränkesteüer erheben. Der
Gemeinderat kann sich jedoch noch nicht entschließen, die Geträn¬
kesteuer einzusühren oder jetzt schon zu beschließen, daß im Rech¬
nungsjahr 1933 die Bürgerstcuer in erhöhtem Betrag erhobenwerden sollen. Nach einer Notverordnung dürfte die Bürgersteuer
pro 1932, nur mit einem Betrag von etwa 25 Proz. der Sätze er¬hoben werden. In einer weiteren Landesnotverordnung ist be¬
stimmt, daß zur Deckung des Ausfalls evtl, die Einwohnersteuervon 6 RMt . pro Steuerpflichtigen zu erheben ist. Es wird
daher hier pro 1932 statt der Vürgersteuer die Einwohnersteuermit je 8 RMt . erhoben. Für das Jahr 1933 ist wieder die Er¬
hebung der Vürgersteuer vorgesehen. — Nach einer neuesten
Verordnung sind diejenigen Gemeinden, die eine Gemeindeum¬
lage vsn mehr als 22 Prozent erheben, oder in welchen am30. September mehr als 10 Wohlfahrtserwerbslose auf 1000
Einwohner vorhanden waren, verpflichtet, die Bürgersteuer pro
1933 im Sfachen Betrag des Landessatzeszu erheben. Da hier
jedoch nur 20 Prozent Eemeindeumlage erhoben werden und
am Stichtag weniger als 10 Wohlfahrtserwerbslose auf 1000
Einwohner vorhanden waren, ist die hiesige Stadtgemeinde zur
Erhebung dieser hohen Bürgersteuer nicht verpflichtet.

Anstelle eines zu schwer gewordenen Farrens ist nun ein
junger Farren zum Preis von 555 RMt . erworben worden. Für i

den alten Farren (a. 18 Zentner schwer) wurde von Metzger
Lörcher hier pro Zentner 21 RMt . geboten.

Monteur Pfeiffer  hat seine bisherige Wohnung im al¬ten Elektrischen Werksgebäude auf 1. Januar 1933 gekündigt.Auf denselben Zeitpunkt wird auch Frau Silberarb , Volz  We.von ihrer Wohnung daselbst in ihren Neubau umziehen. Damit
bei Betriebsstörungen im Elektr. Werk die Werksangehörigen
sofort zur Stelle sind, wird die Pfeiffer 'sche Wohnung dem Mon¬teur Schneider und die Volz'sche Wohnung dem MonteurSchaible zugewiesen.

Für die am 6. November dieses Jahres stattfindende Reichs¬tagswahl werden die Abstimmungsvorsteherund -Stellvertreter
und die Abstimmungsräume wie bisher vorgeschlagen. Die Ab¬
stimmungszeit dauert von vorm. 9 Uhr bis abends 6 Uhr.

Ein Gesuch um Nachlaß von Holzgeld konnte nicht berück¬sichtigt werden.
Mehrere Firmen haben der hiesigen Stadtgemeinde die

Einrichtung einer komb. Fernsprechanläge für die hies. städt.
Aemter vorgeschlagen. Eine solche Anlage würde ganz wesent¬
liche Fortschritte im Fernsprechverkehr der Teilnehmer der An¬
lage bringen. Die angestellten Erhebungen haben auch ergeben,
daß die laufenden Kosten der Anlage wesentlich niederer sind,als die bisherigen Kosten. Auch die einmaligen Einrichtungs¬
kosten konnten auf 250 RMt . ermäßigt werden. Der Gemeinde¬
rat genehmigt daher die Einrichtung dieser Fernfprechanlage.
An diese Anlage wird auch das Stadtpfarramt , das Vezirks-uotaria und die städt. Sparkasse angeschlossen werden. Wegen
dem evtl. Anschluß der Krankenkasse und der Amtskörperschaften
soll dem Oberamt bezw. der Krankenkasse nochmals entsprechendeMitteilung zugehen.

Der Bezirkskommissar für den freiw. Arbeitsdienst im Be¬
zirk des Landesarbeitsamt Südwestdeutschland in Stuttgart hatnun die Anerkennung des hiesigen freiw. Arbeitsdienstes aus¬
gesprochen und die Förderung für denselben genehmigt. DieArbeit wurde als volkswirtschaftlichwertvoll anerkannt. Die
Stadtgemeinde erhält pro Arbeitslosentagwerk bei geschloffenemLager (Unterkunft und Verpflegung im Lager) pro Tagwerk2 RMt ., bei halboffenem Lager (Unterkunft zu Hause) 1.90 RM.
pro Tagwerk Reichszuschuß gewährt. Nach dem Voranschlag des
Kulturbauamts , in welchem auch die Ausführung der Wege 2und Ln (Verbindungsweg von der Hohenbergstraße zur Brand¬
halde zwischen den Kolbe', Haller' und Eberhard'schen Gebäu¬
den des Oberlokomotivführers Hartmann) vorgesehen sind, be¬
tragen die der Stadtgemeinde verbleibenden Kosten einschl.der auf rd. 8500 RMt . berechneten Materialkosten 15 000 RMt.
Die Zahl der Arbeitstagwerke ist auf 17 000 berechnet. DasArbeitsdienstlager wurde inzwischen in den fr. Laden- und La¬
gerräumen der Firma Karl Henßler am Schulberg eingerichtet.Die Betreuung ist auf Anregung des Bezirkskommiffars demHeimatwerk übertragen worden.

Aus der Mitte des Eemeinderats ist ein Antrag eingegan¬
gen, den Empfängern von Arbeitslosen- und Krisenünterstützun-gen die Differenz zwischen ihrer Unterstützung und den Sätzender gehobenen Fürsorge aus der Stadtkaffe zu bezahlen. Die Be¬
rechnungen haben ergeben, daß hiefür für die derzeit vorhandenen
44 Unterstützungs-Empfänger jährlich ca. 18 000 RMt . erforder¬
lich wären. Da es bei den derzeitigen finanziellen Verhältnissen
der Stadtgemeinde nicht möglich ist, einen solch hohen Betragaufzuwenden, insbesondere wenn sich die Zahl der Alu.- u. Kru.-
Empfänger noch wesentlich erhöht, wird beschlossen, eine Zusatz-
unterstützung nur von Fall zu Fall zu gewähren und inzwischen
möglichst feste Grundsätze über die Gewährung dieser Unter¬stützung aufzustellen.

Zur Wasserableitung und zur sonstigen Verbesserung der
Garten- und Haldenstratze wird die Beschaffung der hiezu erfor¬derlichen Eisenteile und eines Eisenbahnwaggons Randsteinegenehmigt.

Oeschelbronn OA. Herrsnberg, 18. Okt. Abschied.  NachlOjähriger Tätigkeit schied Pfarrer Hang  aus unserer Gemeinde
und aus dem Amt um sich der wohlverdienten Ruhe hinzugeben.Er hat in dieser Zeit den Danku. die Anhänglichkeit der Gemein¬
de in vollem Maße erworben. Die Gemeinde ließ es sich daher nichtnehmen, ihm einen würdigen Abschied zu bereiten.

Affstätt OA. Herrenberg, 18. Okt. llnglücksfall.  Am
Samstag fuhren Friedrich Widmaier  und seine SchwesterJulie ins Obst. Als an unübersichtlicher Stelle nach dem lleber-
holen eines Fuhrwerks überraschend ein Auto daherbrauste, stie¬
gen die Geschwister vorsichtshalber vom Wagen ab. Das Pferd
setzte seinen Weg fort, ehe das Mädchen wieder ganz auf denWagen gestiegen war. Durch Ausgleiten kam sie unter das Rad
das über sie hinwegging. Der alsbald gerufene Arzt stellte eineinnere Verletzung fest und ordnete rasche Ueberführung in die
chirurgische Klinik nach Tübingen an. Der operative Eingriffzeigte eine schwierige Darmverietzung. Der schwergeprüften Fa¬
milie, der nun in kurzer Zeit ihre fünf Kinder verunglückt sind,darunter eines tödlich, wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Feldrennach, 18. Okt. Händel.  Am Kirchweihsonntagkam es wiederholt zu Raufhändeln zwischen Ottenhäuser und
hiesigen jungen Leuten. In einem Falle hatten zwei Ottenhäu¬ser angeblich ohne jeden Anlaß mit einer Stahlrute auf zwei
hiesige junge Leute eingeschlagen, die Verletzungen sind nichtgefährlich. In einem weiteren Falle wurde ein zwanzigjähriger
junger Mann mit einem Messer in die rechte Riickenseite ge¬
stochen. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle. Der Verletztewurde ins Krankenhaus Neuenbürg überführt.

Neuenbürg, 18. Okt. Beendigter Brückenumbau
Mit dem Ablauf der vergangenen Woche hat der vor etwa sechs
Wochen begonnene Brückenumbau beim Hauptbahnhof sein Ende
gefunden. Eine Eisenbetonbrückevon größerer Tragkraft wie
die bisherige Eisenkonstruktion überbrückt jetzt die Straße Neuen¬bürg- Pforzheim. Im Gegensatz zur früheren ist die neue Brücke
völlig Wasserundurchlässig. Die Gleise der Bahn ruhen in ihrauf einer in den Brückenkörper eingelassenen Schotterunterlage.Die Einfahrtsweiche aus der Richtung Wildbad wurde mit dem
Umbau um einige Meter vorverlegt. Wie bisher dient auch die
neue Brücke wieder neben ihrer eigentlichen Bestimmung demFußgängerverkehr.

Neuenbürg, 18. Okt. Der verschwundene Kirbe¬
kuchen.  Man pflegt zur Kirchweih nicht nur einen  Kuchen zu
backen, sondern deren viele und wenn man eine Gastwirtschaft
hat und den Kuchen den Gästen vorsetzen will, übersteigt die
Quantität den Begriff einer Privathaushaltung . So hatte also
auch ein Metzger und Wirt einen ganzen Berg Kuchen in seiner
Wurstküche aufgestapelt, mußte jedoch bereits am Spätnachmittagdes Samstags die Wahrnehmung machen, daß ihm neben einerAnzahl Würste, der ganze Kuchenvorrat bis auf einen kleinen
Anstandsrest, gestohlen war. Ob .der berechtigte Wunsch: „dieKerle sollen das Krümmen kriegen" in Erfüllung ging . . .?

Seudesoige der SiMarler Rundfunk AG.
Donnerstag, 20. Oktober:

8.80: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 6.55: Wetterbericht, Nach»'richten. 7.0S—8.00: Schallplatte». 10.00: Lieder, 10.20: Kammermusik, 11.00: >
Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. 11.53: Wetterbericht. 12.00: Schall-platten . 13.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten. 13.30: Konzert. 14.30:
Spanischer Sprachunterricht. 15.00—15.30: Englischer Sprachunterricht fürAnfänger. 15.80—18.30: Jugendstunde. 18.30: Vortrag: „Das Voll der
Paraguayer ". 17.00: Konzert. 18.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.25: „Blut
als Beweismittel" (Plauderei). 18.50: Bortrag : „Der Aufgang des Abend¬
landes". 10.15: Landwirtschaftsnachrichten. 10.30: Die Hochzeit des Figaro(Oper von Mozart). 22.50: Zeitangabe. Wetterbericht. Nachrichten, Funkstille.
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Letzte Nachrichten
MacDonald Vorsitzender der Weltwirtschaftskonferenz.

London , 18. Okt. Im Unterhaus teilte Premierminister
MacDonald mit , daß er ersucht worden sei, den Vorsitz der
Wcltwirtschaftskonferenz zu übernehmen . Er werde das Ersuchen
anuehmen.

Englische Abrüstungsforderung.
London , 18. Sept . MacDonald wurde heute eine von 3W

bedeutenden Mitgliedern aller Kreise Unterzeichnete Denkschrift
unterbreitet , die die Herabsetzung der Rüstungen aus das
Deutschland auserlegte Niveau , oder zum mindesten die grund¬
sätzliche Annahme der Hoooervorschliige verlangt.

Der Gattenmörder Cecchini zu 1v Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Locarno , 19. Okt. Im Prozeß Cecchini wurde in später
Nachtstunde das Urteil gefällt . Cecchini wurde zu 10 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Bei der Strasbemessung war maßgebend,
dag das Gericht den Vorbedacht bei Verübung der Tat verneinte.
Weiter nahm das Gericht in Anbetracht des äußerst leidenschaft¬
lichen Charakters des Angeklagten eine Verminderung der Zu¬
rechnungsfähigkeit Cecchini an.

Ein Kirchturm infolge des Sturmes eingestürzt
Leipzig, 19. Okt. Infolge des heftigen Sturmes stürzte ge¬

stern abend in Rötha der Turm der Marienkirche ein . Da in¬
folgedessen die Lichtleitungen zerrissen wurden , war die Stadt auf
lange Zeit ohne Licht. Bon dem Turm steht nur noch ein kurzer
Stumpf . Sofort wurden Absperrungen vorgenommen . In dem
Augenblick des Einsturzes ging gerade eine Einwohnerin von
Rötha an der Kirche vorüber . Sie kam jedoch glücklicherweise
ohne Schaden davon , da die Trümmer etwa 5 Meter von ihr
entfernt , niedersieleu.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Taulien zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

- Königsberg , 18. Sept . Das Sondergericht verurteilte heute
abend nach 12stündiger Verhandlung den kommunistischen Reichs-
tagsabyeordneten Taulien wegen versuchten Totschlags und Auf¬
ruhrs zu 3 Jahren Zuchthaus ; 27 Angeklagte , zumeist Mitglie¬
der der KPD ., zu Gefängnisstrafen von K S Monaten . Bei einer
Exmission in Laut am IS. d. Mts . war es zwischen den Ange¬
klagten und den Beamten und Landjägern zu Zusammenstößen
gekommen. Taulien soll dabei die Beamten mit einer Axt be¬
droht haben.

LimLs! imd Verkehr
Reichsdankausweis vom 15. Oktober

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Oktober 1932 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 179,6
auf 3832,1 Mill. RM . verringert . Der Umlauf an Reichsbank¬
noten hat sich um 99,3 auf 3519,0 Mill . RM . verringert , der¬
jenige an Rentenbankjcheinen um 1,0 auf 400,7 Mill . RM . er¬
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 366,9 Mill . RM . eine Ab¬
nahme um 45,3 Mill . RM . Die Goldbestände haben um 0,4 auf
796,8 Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 0,4 auf 135,2 Mill . RM . zugenommen. Die Deckung der
Rtzien durch Gold und deckungsfähigeDevisen betrug am 15. Okto¬
ber 26,5 v. H. gegen 25,7 v. H. am Ende der Vorwoche.

Zkeucs DrmZei-.a^7c:nmen r>-t Mast: ::. Mit Italien ist, wie
berichtet, ein neues Devifcnabkommeu geschlossen worden, das am
16. Oktober 1932 in Kraft getreten ist. Mit diesem Zeitpunkt sind
die von der italienischen Regierung verhängten Sperrmaßnahmen
für Zahlungen nach Deutschland aufgehoben worden. Das neue
Abkommen unterscheidet sich von dem im Juni ds. Js . abgeschlos¬
senen Abkommen vor allem dadurch, daß nunmehr ein bestimmtes
Verhältnis zwischen der deutschen Ausfuhr nach Italien und der
italienischen Einfuhr nach Deutschland vereinbart worden ist.
Diese neue Bestimmung ist deshalb von besonderer Bedeutung,
weil damit die Aktivität der deutschen Handelsbilanz gegenüber
Italien scstgelegt ist.

700 v. H. Bürgersteuer ln Leipzig. Die Kreishauptmannschaft
Leipzig hat den Satz der Bürgersteuer für die Stadt Leipzig aus
700 v. H. festgesetzt. Der Gemeinderat hatte 750 v. H. beantrag :.
Auch in Dresden ist der Satz auf 700 v. H. festgesetzt worden.

Zahlungseinstellung. Im Vergleichsverfahren gegen die Ban?
Leopold Selig mann,  Köln -Koblenz, betragen die Vermögens¬
werte 707 000 Mark, die Verbindlichkeiten 1300 000 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarrl vom 18 Okt. Dem heutigen Markt

sin Stuttgarter Vieh- und Sehlachthof wr . .n zugetrieben: 57
Ochsen, 55 Bullen , 322 Jungbmlcn , 463 Rinder , 232 Kühe, 111i
Kälber, 2444 Schweine, 10 Schafe. Davon blieben unverkaus:
17 Ochsen, 5 Bullen , 10 O" N"bullen. 1'"0 Rind« 7 ' e. 2'- >
Schweine. Mu auf d z ! es: E h ruhig, '
Kälber mäßig, Schweine lang,am , fette Schweins über No.iz.
Ueberstand.
Ochsen!

auspea '.äslel
vcllsleiiäpg
IleNchig

Bullen:
ausgemästet
vallsleischlg
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährl

Kühr:
ausgemästel
vollfleilchig

18. 10 13 10.
00 - 02
26 - 28 _
22- 24 —

24—25 25—26
22- 23 e3 - 24
21 - 22

33- 35 34- 37
26 - 30 26- 31
22 - 25 23—25

22- 26
17- 20 —

Kühe:
fleischig
gering genährl

Kälber:
feinste Mast- und
bestsSaugkälber
mitil . Mast, und
gule Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240- 300 Pfd.
2gg—240 Pfd.
160- 20» Pfd.
120- 18» Pfd.
unter 120 Pfd.

Sauen:

18 10 13. 10.
12 - 15 _
9 - 11

37- 41 37- 40

33- 36 33- 36
30- 32 30—32

46- 47 47
45—46 46—47
43—45 44—46
42—43 42—44
40- 41 40—42
40- 41 40- 42

31- 36 31- 36

pforzheimer Schlachkviehmackt, 18. Okt. Austrieb : 16 Ochsen,
9 Kühe, 53 Rinder , 31 Farren , 31 Kälber, 6 Schafe, 506 Schweine.
Preise : Ochien a 31—33, b 27—30, Farren a 26. b und c 24—22,
Kühe a 24.' b und c 20—12, Rinder a 34—36, b 31—33, Kälber
b 38—42, c 33—36, Schweine b und c 47—48 .st.

Viehpreife. Bernloch OA Münfingen : Jungvieh 80—170, Kal-
binnen 170—360, Kühe 250—380. — Laupheim : Kälber und
Boschen 75—220, Kalbeln 305—445. Kühe 100—440.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt a. d. Leonhardsplatz, 18. Okt.
Zufuhr : 200 Ztr ., Preis : 2.60—3.00 .st je Ztr.

Stuttgarter Iilderkraukmarkt a. d. Leonhardsplatz, 18. Okt.
Zufuhr : 50 Ztr ., Preis : 2.50—2.80 .st je Ztr.

Stuttgarter Akostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 18. Okt.
Zufuhr : '900 Ztr ., Preis : 6.00—6.60 .st je Ztr.

Stuttgarter Mostobsimarkl aus dem Nordbahnhos, 18. Okt. Seit
14. Oktober sind 157 Wogen neu zugeführt, und zwar aus Würt¬

temberg 2, Preußen 1, Bayern 4, Oesterreich 53, Tschechoslowakei
20, Jugoslawien 19, Italien 53, Frankreich 1, Belgien 4. Nach
auswärts sind inzwischen 36 Wagen abgegangen. Preis heute
wagenweise für 10 000 Kg. von 880—1150 und zwar für Obst
aus Italien 880—950 im übrigen 1020—1150 im Klein¬
verkauf 5.30—6.30 ŝt für 50 Kg. Marktlage : ziemlich lebhaft.

Geschäftliches '
— Hinweise dürfe« sich nur uns Inserate beziehe» und

werden mit 89 Pfennig die Zeile berechnet. —
Kann man sich heute ein Vermögen erwerben?

Nein , als Kaufmann , als Unternehmer wird man sich heute
schwerlich ein Vermögen erwerben können. Noch weniger als
Spekulant , der zudem von vornherein über ein gewisses Kapi¬
tal verfügen muß, um überhaupt seinem Gewerbe nachgehen
zu können. Heute bedarf es einer ganz einzigartigen Leistung da¬
zu — und wenn auch nur einer einmailgen , — um zu Reichtum
zu gelangen , sei es auf künstlerischem oder auf technischem Ge¬
biet . — Der einfachste Weg wäre natürlich , entweder eine große
Erbschaft zu machen oder die Bank von Monte Carlo zu spren¬
gen, aber die reichen Erbonkel sind heute recht spärlich gesät,
und beim Roulette ist noch keiner auf die Dauer reich geworden.
Da ist es schon besser man kauft sich ein Los für die Preußisch-
Süddeutsche Klassenlotterie . Das Risiko steht im Voraus fest,
es beträgt nur ein paar Mark , — und die Eewinnchane ist groß
genug , um die Möglichkeit , aus diese Weise zum Wohlstand zu
gelangen , als durchaus für jedermann vorhanden zu betrachten.
Und der Reiz dieser Art des Spieles mit dem Glück ist dem ner¬
venzerreibenden Kitzel des Spielsaals ganz entschieden vorzuzie¬
hen.

Standesamtliche Nachrichten der Stadtgem .einde Nagold
vom Monat September 1932.

Geburten : 4. Sept . : Reußer,  Johannes , Schreiner , hiev
1 Sohn ; 6. : Wölber,  Gustav , Vierbrauereibesitzer hier 1 Sohn 7
10. : Brezing,  Friedrich , Schmiedmeister , hier 1 Sohn . Aus¬
wärtige im Vezirkskrankenhaus Geborene : 1. Sept . : Kuchler»
Alfred , Kaufmann in Egenhausen , 1 Tochter ; 13. : Henne,.
Paul , Hilfsarbeiter in Mindersbach , 1 Sohn ; 16. : Dippon,
.Ernst , Stadtpfarrer in Haiterbach , 2 Töchter ; 14. : Böhmler,,
Otto, , Fuhrmann in Jselshausen , 1 Sohn . Erlassene Aufgebote:
7. Sept . : Spathelf,  Johannes , Friedrich , led. Maler in Na¬
gold und Köder,  Hilde Klara led. Hausangestellte in Nagold.
10. : Dürr,  Karl , Friedrich , Flaschner in Nagold und Vrose,
Emma , Lina geb. Deuble , Schneiders Witwe in Nagold . 27. :
Hiller,  Julius , led. Schreiner in Nagold und Carle,  Emilie,.
Marie , led. Haustochter in Wildberg . Eheschließungen : 5. Sept . :
Deuble,  Hermann , Friedrich , led. Schreiner in Nagold und
Ober,  Claudia , Anna , led. Hausangestellte in Nagold . 10. :
Böhmler,  Otto , led. Fuhrmann in Jselshausen und Rath,.
Pautiue , led . Zwiruerin in Nagold . 23. : Venz,  Gottlieb , led.
Seifensieder in Nagold und Eroßmann,  Maria , Barbara,
ledige Haustochter in Nagold . Sterbefälle : Keine.

Eeitorbenc : Friedrich Arnold 67 I ., Baiersbronn / Mag-
dalene Klumpp geb. Morlok , 45 I ., Obertal  OA . Freu¬
denstadt / Gustav Eisele , Schleifereibesitzer , Hirsau.

Das Wetter
Infolge der Wirbeltätigkeit im Westen ist für Donnerstag uni»

Freitag unbeständiges Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschließlich dev
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und die
„Mode vom Tage ".

Suche nur ! Nov . ein
eins. mödl.

Zimmer
zu mieten.

Angebote unter Ne . >078
an die Gesch. Stelle
d Bl . erbeten.

223

Für kalte Lage

für Wohnung u.
Werkstatt , aus

gemauert mit
breiter Kochplatte
zu nur̂ 14.-

«vr»
L 1063

kin stsrkes  kacß
isi unssr gutes ^dsIwsilZtshi-md. Ls trägt den
schws5LiSli fsbrer mit dem schwersten 6späck

den schlechtesten Wegen bei spielend_ - _ leichtem unddsnnoeh islosei -slsunliek
billig . Ketslog 130 mit neuesten Preislisten, such über hlshmsschinen
und sllsm pshsimdrudsnosi senden sn êdsn gratis und trsnko. bisher
Oder V, k/lilüon LdslweiLrsder schon geliefert. Oss konnten wir
wohl nimmermehr, wenn unser LdslwsilZrsd nicht gut und billig wsr.
küelveiN veeker. veutrcli Vsrtenberg 33

ffsnnLckdau-lslswnggfätilgksit pro Wocds 1000 LäslwsGrääsr
billigere Preise-

Bertuchen auch Sie «S einmal
mit meinem seil Ober ZÜJahren
garantiert zuverlässigen

IlOMsr
für Kühe und Kalbinnen. Hun¬
derte von Zeugnissen und An,
eriennungenaus all. Gegenden
Preis Mt .1.50. Allein-Heräeller

Med.,Drogerie W. Steher,
Apotheker. SchwenningenÜ. A.
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Heute abend
8 Uhr

Gesamtprobe

-Ib Fabrik
Winterjoppenstoffep. in M. 3.50
Damenmantelstoffep. in M.2.K0
Strickwolle per Pfund M. I.SO
Tuchfabrik Tirschenreuth, Spf.

Muster auf Wunsch.

VS8 K1Htüll«
Tteiitt-

ttlMMW
dnTterdkiSIlti

^Ton ^ nLalstauk

Zu Mk. 1.50 vorrätig
in der Buchhandlung

GW.Zaiser Nagold

Eine ältere

IieOmO
zu se 3 Stück Melk- und
2u »gv eh per 1. November
ds. Js . gesucht.

Johann Botz.
Scbliyenbrauerci

Rottenburg a . N.

Lehrling mit guter Veran¬
lagung gesucht für sofort
oder später

Christian Lieb,
Malermeister

Freudenstadt
Hirschkopfsiraße 24

Okt . 1932Wildberg , den

Heute früh ^ 5 Uhr wurde unser guler
Vater , mein lieber Mann

Heinrich Vöckle
Förster in Wildberg

im Alter von 63 I ihren von langem,
schwerem Leiden erlöst.

In tieier Trauer:
Frau Luise Böckle mit Kindern.

^Beerdigung: Freitag , den LI. Okt., 2 Uhr
in Wildbeig.
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Vau-und Zweü-sparL.-VerLr.
Dicht. Herren übertragen
wir bei hoh. jof. auszahw.
Provision und Jnk.-Vollm.
uns. Vertretung.
Vau- und Zweckipar-Börse
Liungatt 1, Z81

Neri' , starke

Hobelbänke
französische Vordcrzange
Eisenführung, gedampftes
Holz, bar fortwährend zu
verlaufen.

A. Geiger, Belsen.
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Habs meine neue moderne e1ektri8cke
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tüAIicb  entMAenAkno mmen
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Warum rvollsn 8is Ibrs Zinsenlasten
weiter tragen? Lin LparvertraZ  reiZt
auetr Urnen cten IVeg 2ur
virtseksstUeksn frsitisit.

Lorclern Sie ^ uklclärunA von clsr

In 9 Nonaten KL4. 958000 Zinslose
Oarleken rugeteilt.
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Llsickstraks 32
kernruk 446
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